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zu“ 2 
WN Die Thronrede 
e Meer geſtern Mittag der Reichstag durch den Staats⸗ 
| on Bötticher eröffnet wurde, lautet: 
Geehrte Herren! 
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„ Majeſtät der Kaiſer hat mich zu beauftragen geruht, 


I . 1 dem Beginn der letzten Seſſion der laufenden Legislatur⸗ 
nie" mens der verbündeten Regierungen zu begrüßen. 
er | Ziel, auf welches die Thätigkeit des gegenwärtigen 
407 f dr bisher vorzugsweiſe gerichtet war, iſt die Sicherung 
le dens nach außen wie im Innern. In der⸗ 
ben Hung liegen die Aufgaben, welche Sie in der bevor⸗ 
g Nah eſſion beſchäftigen werden. Als der Reichstag vor 
eiten zuſammentrat, handelte es ſich vor allem um die 
- K in mung unſerer vaterländiſchen Wehrkraft. Der Reichstag 
der alriotiſcher Würdigung die Löſung dieſer Aufgabe ge⸗ 
me uch jetzt wird Ihre Mitwirkung dafür in Anſpruch 
6 bn werden, um die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit des 
0 50 erhältniſſen entſprechend auszugeſtalten und da⸗ 
N 10 Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen 
en zt des Kaiſers und Seiner hohen Verbündeten den⸗ 
8 achdruck zu geben, welcher ihnen im Rathe der Völker 
88 Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen des Reichs⸗ 
bes vom 2. Mai 1874, welcher eine anderweitige 
x der Armee vorfieht, ſoll die Ungleichmäßigkeiten in 
nung, wie fie durch die Heeresverſtärkungen und 
iſchiebungen entſtanden ſind, im Intereſſe der Aus⸗ 
Heeresleitung wieder ausgleichen. 
us und aus der entſprechenden Weiterentwicke⸗ 
N Ber Seemacht erwachſen Mehrausgaben, welche 
us der dushaltsetat zum Ausdruck kommen. Aus dem letz⸗ 
6. uud zu Ihnen unverweilt zugehen wird, ergiebt ſich im Ver⸗ 
Ius der laufenden Etatsjahre eine nicht unbeträchtliche Steige⸗ 
1 ncht atrikularumlagen. Gleichwohl werden die letzteren 
e den unerheblich überwogen von denjenigen Summen, 
Auer Bundesſtaaten aus den Reichseinnahmen in Geftalt 
daz dveiſungen zufließen. 
A übe das unter Ihrer Mitwirkung zuſtande gekommene 
Aut 0 die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung iſt ein 
ing fon und jo Gott will ſegensreicher Schritt zur Aus⸗ 
, Dialer Gegenſätze gethan. Die Wirkſamkeit des Ge- 
. in der Zukunft zu erwarten. Den ſtaatsfeindlichen 
ſengeſdenüber, welche namentlich die Arbeiterbevölkerung 
leit Leſetzte Agitationen zur Unzufriedenheit und Geſetz⸗ 
N nei verführen trachten, bedarf es einer geſetzlich 
„ie oh dauernden und thatkräftigen Abwehr. 
lung dens hat beſtätigt, daß die durch die allgemeine Ge⸗ 
. Behörden gegebenen Befugniſſe nicht ausreichen, 
d ein eren Frieden genügend zu ſchützen. Es wird Ihnen 
Ken gentſprechender Geſetzentwurf zugehen, und die ver⸗ 
0 gelellerungen zweifeln nicht, daß Sie von dem ernſten 
Big. et fein werden, eine Verſtändigung über dieſe für 
wahren Entwickelung des Reichs bedeutungsvolle Vorlage 
ei ſorſchrift des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 hat 
on, no bis zum 1. Januar 1890 darüber ſchlüſſig zu 
ieweit es von den ihm geſetzlich eingeräumten Be⸗ 


I 
b. 


m Eiſe eingeſchloſſen. 
daß Engli Ale hen of H. N. 
(Nachdruck verboten.) 
lt Knie y (10. Fortſetzung.) 
ihn 1 ugenblicke verfloſſen und wieder griff eine Aenderung 
W ae er fand feine Selbſtbeherrſchung ebenſo ſchnell 
hen zer ſie vorhin verloren hatte. Seine Geſichtszüge 
lte fi ‚langfam und ein unnatürliches teufliſches Lächeln 
a an d in denſelben wieder. Vom Feuer begab er ſich 
0 hatten Platz, den er am Nachmittage ſchon einmal inne 
* sic“ um dort in Ruhe ſeiner an Raſerei grenzenden 
0 hinzugeben. Er hatte den Mann gefunden. Hier 
am äußerſten Ende der Welt, hier, wo der letzte 
ordpolfahrer mit dem Hungertode ſollte ausge⸗ 
7 9 hatte er den Räuber ſeines Glückes gefunden. 
Achodlic inuten verharrte er in hinbrütender Haltung. 
IN chreckte er auf durch das Gefühl eines eiskalten 
ed, ber er ihn ſtreifte. Er drehte ſich um und gewahrte 
1 Dennferp ie Thür geöffnet hatte; ein anderer Mann ſtand 
abe S en. Haſtig erhob Wardour ſich und ſah über 
ler echulter hin. 
n die dr konnte es ſein — der Mann, der die Buch⸗ 
ey. Planken eingeſchnitten hatte? Ja, es war Frank 
VIII 
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N Ne: bei der Arbeit?“ rief Crayford aus, während er 
MU die zerſchlagenen Lagerſtätte ſchaute. „Laſſen Sie 
Noon aug “beit einige Zeit ruhen, die Männer, die zur 
bon ausziehen, ſtehen bereit, uns zu verlaſſen. Wenn Sie 
dae ge den Mitoffizieren Abſchied nehmen wollen, haben 

un hielt kehr zu verlieren.“ 
are plötzlich inne, als er in Wardours aſchfahles Ge⸗ 
h 1 Himmel!“ rief er aus, „was fehlt Ihnen, was iſt 


fugniſſen zur Aufhebung der derzeitigen Reichsbank und zur 
Erwerbung der Reichsbankantheile Gebrauch machen will. Eine 
hierauf bezügliche Vorlage wird Ihnen rechtzeitig zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

In Oſtafrika hat dank der Bewilligung des Reichstages 
eine durchgreifende Aktion zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutz der deutſchen Intereſſen ſtattfinden können. Die 
mit den vom Reichstag bewilligten Mitteln organiſirte Schutz⸗ 
truppe hat im Verein mit der kaiſerlichen Marine die ihr ge⸗ 
ſtellten Aufgaben ſo weit gelöſt, daß nach Verſtändigung mit 
den betheiligten Mächten die Blockade der oſtafrikaniſchen Küſte 
hat aufgehoben werden können, nachdem auch der Sultan von 
Sanſibar ausreichende Dekrete erlaſſen hat, um die Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels in jenen Gegenden in Ausſicht zu 
ſtellen. Die Koſten der Expedition haben aus verſchiedenen Ur⸗ 
ſachen nicht innerhalb der durch das Geſetz vom 2. Februar d. J. 
bereit geſtellten Mittel erhalten werden können und wird dem 
Reichstag aus dieſem Anlaſſe eine neue Vorlage zugehen. 

Durch die Beziehungen zu Sanſibar und Oſtafrika, ſowie 
durch die Entwickelung der Verhältniſſe in den Schutzgebieten 
an der weſtafrikaniſchen Küſte und in der Südſee, iſt die Laſt 
der Arbeit auf kolonialem Gebiete, welche bisher das Auswärtige 
Amt getragen hat, eine ſo große geworden, daß weder die vor⸗ 
handenen Kräfte ausreichen, noch auch bei Vermehrung der- 
ſelben ohne gleichzeitige organiſatoriſche Veränderungen eine 
den geſteigerten Anforderungen entſprechende Erledigung der 
Geſchäfte möglich erſcheint. Zur Entlaſtung des ohnehin über— 
bürdeten Auswärtigen Amts von den ſeinem eigentlichen Wir— 
kungskreiſe fernliegenden Geſchäften wird dem Reichstag eine 
weitere Vorlage zugehen, welche die Abzweigung der Ko- 
lonialverwaltung bezweckt. Die Vorbereitungen dazu fin⸗ 
den ſich bereits im Etat für 1890/91. 

Die Hoffnungen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer am 22. 
November v. J. von dieſer Stelle Ihnen gegenüber dahin aus⸗ 
geſprochen hat, daß es gelingen werde mit Gottes Hilfe Europa 
den Frieden zu erhalten, haben ſich nicht nur bis heute ver⸗ 
wirklicht, ſondern auch für die Zukunft an Sicherheit gewonnen 
durch die perſönlichen Beziehungen, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit den Herrſchern befreundeter und verbündeter Nachbar⸗ 
länder ſeitdem gepflogen hat. Dieſelben haben dazu gedient, im 
Auslande das Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe der 
deutſchen Politik zu befeſtigen und uns zu dem Glauben zu 
berechtigen, daß der Friede der europäiſchen Welt auf der 
Grundlage der beſtehenden Verträge mit Gottes Hilfe auch im 
nächſten Jahre erhalten bleiben werde. 

Auf allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers er- 
kläre ich im Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag 
für eröffnet. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Ankündigungen der Thronrede umfaſſen nur ſolche 
Einzelheiten, auf welche die öffentliche Meinung ſeit Monaten 
oder wenigſtens Wochen vorbereitet war. Es war insbeſondere 
bekannt, daß eine mit finanziellen Mehraufwendungen verbundene 
Vervollſtändigung und Verbeſſerung unſerer militäriſchen Rüſtung 
den verantwortlichen Leitern unſeres Staatsweſens als ein 


Frank, der damit beſchäftigt war, Kleidungsſtücke aus ſeinem 
Schranke zu entnehmen, ſah jetzt auch um. Er war ebenſo wie 
Crayford erſchreckt, als er die plötzliche Veränderung bei War⸗ 
dour wahrnahm. 

„Sind Sie krank?“ fragte er. „Ich höre, daß Sie Ba⸗ 
teſons Arbeit übernommen, Sie haben ſich dabei doch nicht ver⸗ 
wundet?“ 

Wardour drehte den Kopf zur Seite, um ſein Aeußeres 
den beiden zu verbergen. Dann zog er ein Taſchentuch hervor 
und ſchlang daſſelbe um den linken Unterarm. 

„Ja“ ſagte er, „ich habe mich mit dem Beile verletzt, doch 
iſt es nicht der Rede werth.“ 

Er wandte jetzt den beiden das Geſicht wieder ſo ſchnell zu, 
als er es vorhin abgewandt hatte. Dann trat er einige Schritte 
auf Frank zu, ihn mit ungewohnter Herzlichkeit anredend. 

„Ich gab Ihnen heute eine kurze, faſt ſchroffe Antwort, 
als Sie mich angeſprochen, da ich mit den andern hier einge— 
treten war; es reut mich dies und darum möchte ich Ihre Ver⸗ 
zeihung. Reichen Sie mir Ihre Hand! Fertig zur Reiſe?“ 

Frank beantwortete dieſe plötzliche Zuvorkommenheit mit 
herzlicher Freundlichkeit. 

„Von Herzen vergebe ich und gerne will ich Ihr Freund 
ſein. Ich wünſchte nur auch, ſo gehärtet gegen die Mühſelig⸗ 
keiten zu ſein wie Sie.“ 

Wardour brach in ein kurzes, 
Lachen aus. 

„Nicht ſtark, wie? Sie ſehen nicht danach aus. Das 
Schickſal hätte beſſer gethan, mich hinauszuſenden und Sie hier 
zu behalten: ich fühlte mich in meinem Leben nicht ſo geſund 
wie heute.“ Er hielt einen Augenblick inne und fuhr dann, 
einen beſonderen Nachdruck auf ſeine Worte legend und Frank 
dabei ſcharf anſehend, fort; „Wir Männer aus Kent ſind ſtark 
von Natur.“ 

Frank that einen Schritt vorwärts auf Wardour zu; er 
hatte ein weiteres Intereſſe bei demſelben gefunden. 


fremdes, unnatürliches 


dringendes Gebot erſcheint, und es beſteht auch kein Zweifel 
darüber, daß die betreffenden Forderungen von der Mehrheit 
des Reichstages zwar ſorgfältig geprüft, aber, wenn als be- 
rechtigt nachgewieſen, entſprechend der patriotiſchen Pflicht Be⸗ 
willigung finden werden. Dieſe Pflicht macht ſich um jo nach⸗ 
drücklicher geltend, da aus der Schlußſtelle der Thronrede leider 
erhellt, daß in den Vorſtellungen, die ſich in der letzten Zeit 
über das bereits erreichte Maß von Befeſtigung der Friedens⸗ 
ausſichten gebildet haben, doch ein ungerechtfertigter Optimismus 
ſein Weſen getrieben hat. Die Thronrede kann nicht mehr 
ſagen, als daß „der Glaube berechtigt iſt, daß der Friede der 
europäiſchen Welt auf der Grundlage der beſtehenden Verträge 
mit Gottes Hilfe auch im nächſten Jahre erhalten bleiben 
werde.“ Das klingt ſehr beſcheiden, aber es iſt, wie jeder 
weiß, der über die Faktoren, von denen die Erhaltung des 
Weltfriedens abhängt, einigermaßen genauer unterrichtet iſt, die 
Sprache der Ehrlichkeit und der Nüchternheit. Und es iſt ſicher 
beſſer, die Lage auch nicht um ein Atom günſtiger zu ſchätzen, 
als ſie iſt, und immer daran feſtzuhalten, daß die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für den Frieden und für die Bewahrung unſerer Grenzen 
in der Schärfe und Tüchtigkeit unſeres Schwertes beſteht, als 
ſich Illuſionen zu überlaſſen, aus denen wir unliebſam wachge⸗ 
rüttelt werden könnten. 

Die Ueberfahrt der Kaiſerlichen Majeſtäten 
von Genua nach Athen, welche bereits am 21. nachmittags 
erfolgen ſollte, mußte der überaus ungünſtigen Witterung wegen 
auf geſtern den 22. d. Vormittag verſchoben werden. Das Be— 
finden der Majeſtäten iſt trotz der anſtrengenden Reiſetage durch⸗ 
aus erfreulich. Auch während dieſer Reiſe nimmt der Kaiſer 
täglich die regelmäßigen Vorträge entgegen und erledigt die 
laufenden Regierungsangelegenheiten. 


Allenthalben in und außerhalb Württembergs und Deutſch⸗ 
lands hat das am Sonntag ſtattgefundene frevelhafte Attentat 
auf Se. königl. Hoheit den Prinzen Wilhelm von Würt⸗ 
temberg die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen. Dem Vernehmen 
nach iſt ſofort nach Eingang der amtlichen Nachricht Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer und König nach Monza telegraphiſche Meldung 
durch das Auswärtige Amt erſtattet worden. Dem Fürſten 
Reichskanzler in Friedrichsruh ging die Nachricht, wie verlautet, 
durch ein Telegramm des königlich württembergiſchen Staats⸗ 
miniſters Freiherrn von Mittnacht aus Friedrichshafen direkt zu. 
Der „Staatsanzeiger“ iſt in den Stand geſetzt, das aus dieſem 
Anlaß vom Fürſten von Bismarck an Se. königl. Hoheit den 
Prinzen Wilhelm von Württenberg gerichtete Telegramm im 
Wortlaut wiederzugeben: „Sr. königlichen Hoheit Prinz Wilhelm, 
Ludwigsburg. Ew. königliche Hoheit bitte ich, meinen herzlichen 
und ehrerbietigen Glückwunſch und den Ausdruck meiner Freude 
über Gottes Schutz gegen Mörderhand in Gnaden entgegen⸗ 
zunehmen. gez. von Bismarck“ 

In der Audienz des Fürſten Bismarck beim Zaren 
kam, wie das „Kl. Journal“ wiſſen will, auch der bekannte und 
vielbeſprochene Toaſt des Kaiſers Alexander auf den Fürſten 
Nikolaus von Montenegro zur Sprache. Hierauf bezüglich ſoll 
der Zar zum Reichskanzler geſagt haben: „Der Toaſt hat des⸗ 
halb wohl ſo großes Aufſehen erregt, weil ich vergaß, hinter die 
Worte „beſter Freund Rußlands“ im Orient zuzuſetzen.“ 

„Sie kommen aus Kent?“ fragte er. 

„Ja, aus dem Oſten von Kent.“ Wiederum ſtockte er einen 
Augenblick und ſah Frank ſcharf an. „Kennen Sie vielleicht 
dieſen Theil des Landes?“ fragte er. 

„Ob ich dort bekannt, will ich wohl meinen,“ antwortete 
Frank; „dort wohnten zur Zeit gute Freunde von mir.“ 

„Freunde von Ihnen?“ wiederholte Wardour, „hſicherlich 
eine der Familien aus der Grafſchaft?“ 

Als er dieſe Frage ſtellte, ſah er über ſeine Schulter zurück. 
Er ſtand zwiſchen Crayford und Frank. Crayford, der nicht 
theilnahm am Geſpräche, hatte je länger je feſter den Blick auf 
ihn gerichtet und dem Geſpräche zugehört. In den letzten 
Augenblicken hatte Wardour dies inſtinktmäßig gefühlt. Er nahm, 
ohne einen Grund dafür zu wiſſen, Crayford ſeine Haltung übel. 

„Warum ſehen Sie mich ſo an?“ fragte er. 

„Warum haben Sie ein ſo ungewohntes Ausſehen?“ war 
die kühle Antwort Crayfords. 

Wardour antwortete nicht, ſetzte vielmehr ſein Geſpräch mit 
Aldersley fort. 


„Eine der Familien aus der Grafſchaft?“ wiederholte er. 
„Die Jvrings von Ivringhouſe wahrſcheinlich?“ 

„Nein,“ antwortete Frank, „aber wahrſcheinlich Freunde 
der Jvrings, die Burnhams.“ 

Welche äußerſte Mühe er ſich auch gab, Herr ſeiner ſelbſt 
zu bleiben, verlor Wardour doch ſeine Selbſtbeherrſchung und 
ſchrak ſichtbar zuſammen. Das Taſchentuch, das er um den 
linken Unterarm geſchlungen, fiel zur Erde. Crayford nahm es 
auf, ohne ſein Auge von ihm zu wenden. 

„Hier iſt das Tuch, Richard,“ ſagte er. 
derlich.“ 

„Was iſt wunderlich?“ 

„Sie ſagten doch vorhin, daß Sie ſich mit dem Beile ver⸗ 
wundet hätten.“ 

„Nun?“ 


„Es iſt wun⸗ 
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um und lief zur Ausgangsthür der Hütte. 


Aus Sanſibar wird unterm 21. gemeldet: Der ſtellver⸗ 
tretende Reichskommiſſar in Oſtafrika, Lieutenant von Gra⸗ 
venreuth, überfiel ein Lager Buſchiris, welcher mit Räuber⸗ 
banden aus dem Innern die Provinz Uſaramo verwüſtete, und 
on ir Feind in die Flucht. Die Verfolgung Buſchiris wird 
ortgeſetzt. 

In Sanſibar war das Gerücht verbreitet, daß Buſchiri 
an einer Krankheit verſtorben ſei. Das Gerücht wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite dementirt. 

Das an der oſtafrikaniſchen Küſte zwiſchen der 
Nordgrenze von Witu und der Südgrenze der dem Sultan 
von Witu gehörigen Station von Kismaju belegene Gebiet iſt 
auf Grund der mit den dortigen Sultanen und Häuptlingen 
geſchloſſenen Verträge und vorbehaltlich wohlerworbener Rechte 
Dritter unter den Schutz Seiner Majeſtät des Kaiſers geſtellt 
worden. 

Erzherzog Johann von Oeſterreich will, weil er 
ſich zurückgeſetzt fühlt, auf ſeine Titel, Aemter und Würden 
verzichten und den bürgerlichen Namen Feld annehmen. Der 
Kaiſer von Oeſterreich ſoll den Verzicht bereits genehmigt haben. 
Auf Grund ſeines Diploms als Kapitän langer Fahrt hat ſich 
der Erzherzog bei der Seebehörde eines auswärtigen Staates 
um die Kapitänſtelle auf einem Ozeandampfer beworben und ſoll 
dieſelbe erhalten haben. Andererſeits wird auch berichtet, der 
Erzherzog wolle Londoner Rheder werden. Zunächſt begiebt 
er ſich auf die Beſitzungen ſeines Bruders auf die Balearen. 

In Fortſetzung der bei den Franzoſen in Anſehung 
ihrer deutſchen Grenzpolitik zum Syſtem erhobenen Verdrehung 
von Urſache und Wirkung wird jetzt ſeitens der Pariſer Blätter 
die ſchon längſt im Prinzip beſchloſſen geweſene Verdoppe⸗ 
lung des 6. Armeekorps (Oſtgrenze) für die gebotene Ge: 
genmaßregel gegen die Formirung eines neuen deutſchen Armee⸗ 
korps in Elſaß⸗Lothringen auszugeben verſucht. Zur Zeit um⸗ 
faßt das franzöſiſche 6. Armeekorps außer den reglementsmäßigen 
2 Infanteriediviſionen, 2 Artillerieregimentern und 1 Kavallerie⸗ 
brigade noch neun Infanterieregimenter (Nr. 146—152, 154 
bis 156) und neun Jaägerbataillone. Ohne Zweifel — be⸗ 
merkt dazu die „Rep. frang.“ — find die vorſtehend aufge⸗ 
zählten Truppentheile für die Garniſonen von Verdun, Reims, 
Saint⸗Mihiel, Epinal und Toul beſtimmt, nichtsdeſtoweniger 
werden ſie auch zur Mitwirkung bei der thätigen Grenzverthei⸗ 
digung berufen ſein. Außerdem liegt in Nancy, welches 1877 
weiter keine Garniſon, als ein Infanterieregiment und eine 
reitende Batterie beſaß, jetzt die ganze 11. Infanteriediviſion 
nebſt 6 Batterien des 8. Artillerieregiments, welche der Diviſion 
beigegeben ſind. Dem bisherigen 6. Korps würde, unter Beibe⸗ 
haltung von Reims als Sitz des Korpskommandos, die Ver⸗ 
theidigung des Grenzabſchnitts von Rocroi bis Saint-Mihiel zu⸗ 
fallen, dem neu zu bildenden Korps, mit dem Sitz in Nancy, 
die Vertheidigung der Vogeſen und des ſogenannten Nanziger 
Lochs (trou de Nancy.) 

Die neueſte in Paris eingegangene Poſt aus Tongking 
bringt Nachrichten über zahlreiche Kämpfe gegen die ſogenannten 
Piraten, in welchen vier franzöſiſche Offiziere getödtet und 
mehrere verwundet wurden. 

Von der Königin Natalie iſt gegenwärtig alles ſtill. 


Sie richtet ſich mittlerweile in Belgrad häuslich ein; ſie hat 


ein ſchönes Haus in der Nähe des Konak gekauft und ſcheint 
darnach in der That entſchloſſen zu ſein, auf immer hier zu 
bleiben, um zu warten, bis ihre Zeit gekommen iſt. 

Am Montag Abend fand in Athen ein Galadiner zu 
Ehren des Großfürſten⸗Thronfolgers ftatt. Der König Georg 
trank auf das Wohl des ruſſiſchen Kaiſerpaares. — Die Frage 
des Vortritts unter den Vertretern der auswärtigen Mächte 
während der Hochzeitsfeierlichkeiten iſt noch nicht entſchieden. 

Dem „Londoner Herald“ wird gemeldet, daß die Nachricht 
über die Abdankung Malietoas zu Gunſten Mataafas große Un⸗ 
ruhe im Staatsdepartement zu Waſhington verurſache. Dieſe 
Handlung, ſo heißt es, verurſache Verwickelungen bezüglich der 
Samoakonvention, die der Ratifikation ſeitens des Senats noch 
harre. Im Staatsdepartement verlaute, Deutſchland und Amerika 
wollten alle Schritte verſchieben, bis authentiſche Berichte ihrer 
Vertreter in Apia eingegangen find. 


Deutſcher Reichstag. 
1. Plenarſitzung vom 22. Oktober. 
Der Präſident der vorigen Seſſion von Levetzow Aeg er⸗ 
öffnet die Sitzung nach 2¼ Uhr; derſelbe beruft die Abgg. Graf von 
Kleiſt⸗Schmenzin (deutſchkonſ.), Frhr. von Buol⸗Berenberg (Centrum), 


„An dem Tuche befindet ſich aber kein Blut.“ 

Wardour entriß das Tuch Crayfords Händen, kehrte ſich 
„Kein Blut am 
Tuche,“ ſagte er vor ſich hin; „es könnten vielleicht mehr Blut⸗ 
flecken im Tuche ſein, wenn Crayford es wiederſieht.“ 

Er blieb einige Schritte von der Thüre ſtehen, dann ſagte er 
zu Crayford: „Sie wünſchten, daß ich Abſchied nehme von den 
andern Offizieren, bevor es zu ſpät iſt; ich will denn Ihrem 
Rathe folgen.“ 

Gerade als er die Hand an die Klinke der Thür legen 
wollte, wurde dieſe von außen geöffnet. 

Der Steuermann des „Sperber“ trat in die Hütte. 

„Iſt Kapitän Helding vielleicht hier?“ fragte derſelbe, ſich 
an Wardour wendend. 

Wardour zeigte auf Crayford. 

„Fragen Sie den erſten Lieutenant,“ ſagte er. 

Crayford näherte ſich den beiden und fragte den Steuermann 
nach ſeinem Begehren. 

„Und was verlangen Sie von Kapitän Helding?“ fragte 
er weiter. 

„Es hat ſich ein Unglück ereignet, was ich ihm mittheilen 

u “ 


„Und was iſt denn geſchehen und wer wurde davon be⸗ 


troffen, einer Ihrer Mannſchaften?“ 


„Nein, einer unſerer Offiziere.“ 

Als der Steuermann dieſe Antwort gab, blieb Wardour, 
der im Begriffe ſtand die Hütte zu verlaſſen, ſtehen. Einen 
Augenblick überlegte er bei ſich ſelbſt. Dann ging er langſam 
zurück an die Stelle, wo Aldersleys Lagerſtätte ſich bis dahin 
befunden, während Crayford den Mann zu der Thüre am 


. Ende der Hütte wies. 


„Dort, durch jene Thüre werden Sie zu Kapitän Helding 
gelangen,“ ſagte er. 


VV 


Dr. Hermes (freiſinnig) und Veiel (national⸗liberal) zu proviſoriſchen 
Schriftführern. . 

Nachdem darauf Mittheilung von dem Eingange des Etats, der 
Spezialetats und bezüglichen Anlagen, des Geſetzes betr. die Erhebung 
einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung der Poſt und Telegraphie, des 
Reichsheeres und der Marine, ſowie verſchiedener durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung vorgeſchriebener Berichte gemacht worden, erfolgte der Namens⸗ 
aufruf, welcher die Anweſenheit von 159 Mitgliedern, ſomit die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes ergiebt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr; Tagesordnung: Wahl der Präſi⸗ 
denten und Schriftführer. 

Schluß nach 2˙/ Uhr. 


Deutſches Reich. 
erlin, 22. Oktober 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird auf der Rückreiſe von 
Konſtantinopel Ungarn paſſiren und über Rutka, ohne Wien 
zu berühren, nach Berlin zurückkehren. Die Szegediner Eiſen⸗ 
bahnbetriebsdirektion hat Anweiſung erhalten, für die Tage vom 
te fe 8. November d. Js. entſprechende Vorbereitungen zu 
treffen. 

— In Berlin und in Potsdam hatten zur Feier des 
heutigen Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die könig⸗ 
lichen und die prinzlichen Palais, die öffentlichen Gebäude und 
überaus zahlreiche Privathäuſer Flaggen und Fahnen auf⸗ 
gehißt. 

— Der im Reichstag vorgelegte Marineetat fordert für 
11 Schiffe weitere Raten, für 2 Panzerfahrzeuge, 3 Kreuzer⸗ 
korvetten, 3 Kreuzer, 3 Aviſos erſte Raten, zuſammen 38 
Millionen. 

— Die deutſch⸗konſervative Fraktion des Reichstags hat den 
Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweiſes beim 
Handwerk und zwar in derſelben Geſtalt wie in der vorigen 
Seſſion wieder eingebracht. 

— Das Muſeum der deutſchen Volkstrachten in Berlin iſt 
ſoweit in der Aufſtellung und Einrichtung beendet, daß bereits 
in etwa 14 Tagen die Eröffnung erfolgen kann. Das Muſeum 
umfaßt 7 Zimmer des Hauſes Kloſterſtraße 36. 5 

— Der Redakteur des „Deutſchen Reichsanzeigers“ Dr. 
Hermann Klee iſt zum Direktor des „Deutſchen Reichs- und 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers“ mit dem Range der 
Räthe 4. Klaſſe ernannt. 

— Herr Aſſeſſor Behrends, Richter im deutſchen Konſulat 
zu Sanſibar, hat nach der „Frankf. Ztg.“ bei einer Bootsfahrt 
die Unvorſichtigkeit begangen, feine Hand oben auf die Mün⸗ 
dung des Gewehrs zu legen, das ſich durch irgend einen Zufall 
entlud. Infolge deſſen wurde dem Verwundeten die Hand 
über dem Gelenk abgenommen, doch befindet er ſich ſo weit 
ganz wohl. 

— Es ſtehen nach den „Münchener Neueſt. Nachr.“ Unter⸗ 
handlungen über die Einrichtung einer Blitzzugverbindung 
zwiſchen Norddeutſchland und Rom über Frankfurt⸗St. Gotthard 
und umgekehrt bevor. 

Hamburg, 21. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans 
von Sanſibar beſuchte heute Nachmittag die Börſe und wurde 
vom Präſidenten der Handelskammer mit einer Anſprache be— 
e Geſtern Abend beſuchte die Geſandtſchaft das Konzert⸗ 

aus. 


A 
Wien, 22. Oktober. Erzherzog Albrecht reiſte geſtern Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr ab zum Beſuch ſeiner Nichte, der Regentin 
Chriſtine in Madrid. 
Venedig, 22. Oktober. 
iſt mit den Prinzeſſinnen Töchtern und dem Erbprinzen von 
Meiningen nach Griechenland abgereiſt. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 


Genua, 22. Oktober. Graf Herbert Bismarck reiſte geſtern 
abends über Bologna nach Brindiſi ab, um ſich nach dem Piräus 
einzuſchiffen. 

Paris, 22. Oktober. 
nach London wird beſtätigt. 

Paris, 22. Oktober. Wegen des Todes des Königs von 
Portugal ſind die Feſte bei dem Präſidenten Carnot und dem 
Miniſterpräſidenten Tirard abgeſagt worden. 

Mons, 22. Oktober. Eine geſtern abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der Grubenarbeiter beſchloß eine Zuſchrift an die Direktoren 


Die Abreiſe des Prinzen Ferdinand 


Zum zweitenmale erneute Wardour mit einem ihm fremd⸗ 
artigen Drange das Geſpräch mit Frank. 

„Sie kennen alſo die Burnhams?“ fragte er. „Was iſt 
denn aus Klara geworden, nachdem ihr Vater verſtorben iſt?“ 

Frank erröthete bei dieſen Worten vor Zorn. 

„Klara?“ wiederholte er. „Mit welchem Rechte ſprechen 
Sie überhaupt in ſolch vertraulicher Form von Fräulein 
Burnham?“ 

„Mit welchem Rechte fragen Sie mich dieſes?“ war die 
barſche Antwort. 

Frank wurde heftig erregt. Er vergaß das Verſprechen, 
das er Klara gegeben, ihre Verlobung geheim zu halten, er ver: 
gaß alles, bis auf die ihm als Unverſchämtheit erſcheinenden 
Worte und das Auftreten Wardours. 

„Mit einem Rechte, das Sie ehren und reſpektiren ſollen,“ 
antwortete er; „mit dem Rechte als ihr Verlobter.“ 

Crayfords Blicke waren durchdringend auf die beiden ge⸗ 
richtet, was Wardour auch bemerkte. Noch einen Augenblick 
und Crayford würde das Recht haben, zwiſchen beide zu treten. 
Wardour ſah ſich diesmal gezwungen, und koſtete es was es 
wolle, ſeinen ganzen innern Groll, den dieſe Worte hervorrufen 
mußten, niederzukämpfen. Mit gekünſtelter Freundſchaft ent⸗ 
ſchuldigte er ſich denn auch bei Frank. 

„Ueber ein ſolches Recht, wie Sie da angeben, iſt nicht 
zu ſtreiten,“ ſagte er. „Sie werden mein Auftreten auch ent⸗ 
ſchuldigen, wenn ich Ihnen ſage, daß ich ein alter Freund von 
Fräulein Burnham bin. Ihr Vater und mein Vater waren 
ſchon Freunde und ſie und ich waren wie Bruder und Schweſter —“ 

Frank ließ ihn nicht weiter ſprechen. 

„Es iſt genug,“ fiel er ihm in die Rede. „Ich hatte Un⸗ 
recht, ich verlor meine Beherrſchung, nehmen Sie es mir darum 
nicht übel.“ 

Wardour ſah Frank mit einem eigenthümlichen Blicke 


der Kohlengruben, worin eine 20 prozentige Lohner g 9 
fordert wird; motivirt wird dieſelbe mit der X Streil 
Kohlenpreiſe. Im Falle der Weigerung werde ein 


I. 


treten. 1 a 
Cascaes, 21. Oktober, nachts. Die Leiche 10 gehn 
iſt nach dem Kloſter der Hieronymiten zu Bele 


worden. der Fin 

Kopenhagen, 22. Oktober. Im Folkething hat doe e 
miniſter eine Vorlage zur Erhebung einer Bierſteuet, ſche einge, L2 
Kronen für die Tonne oder 2 Oere für die Halbſlo⸗ ſich uu len 


bracht. Er führte aus, der Ertrag der Steuer werd lt el 
etwa elf Millionen Kronen belaufen, wovon et were 


(zwei Kronen per Kopf) unter die Kommunen verth goblef 
könnten. Bei Annahme des Geſetzes werde er eine 3 
beantragen; der Zoll auf Kaffee ſolle ermäßigt, der 
Wein und Spirituoſen erhöht werden. g Situng 
Waſhington, 21. Oktober. In der heutigen ine K 
internationalen Kongreſſes der Seeuferſtaaten wurde No 
miſſion für Licht⸗ und andere Signale ernannt. Die ofen 
lung nahm ſodann die Berathung des Reglements 1 belle 
Kurs von Schiffen wieder auf. Anläßlich des Artike au 
offener und Fiſcherboote erinnert Hull (England) ai \ 
päiſchen Kongreß, welcher demnächſt im Haag zu ae 
wird, um die Frage zu reguliren. Im Hinblick 
der gegenwärtige internationale Kongreß mit Arbeit 
ſei, wäre es verlorene Mühe, dieſe Angelegenheit 110 
rathen. Loodrich (Ver. Staaten) erklärt, daß der Koug 
Aufgaben erledigen müſſe ohne Rückſicht auf das, wa 1 
wo geſchähe. Nach verſchiedenen Vorſchlägen von Helegſl 
amerikaniſchen, engliſchen, däniſchen und franzöſiſchen würllh 
beſchließt die Verſammlung einſtimmig, die gegen g N 
ſtehenden Beſtimmungen betreffend die Toplichter nich 115 


Dies iſt der erſte endgiltige Beſchluß, den die Konſe 
faßt hat. 


Provinzial-Nachrichren. en e 
Argenau, 20. Oktober. (Diebſtähle.) Am vergangen die 
wurde unfere Stadt von einer Diebesbande heimgeſume; zw 
ſtahlen auf einer Stelle zwei Mützen, auf einer andere für 
Stiefel, auf einer dritten zwei Unterröcke, auf der leßte . 
Mark Waare. Am vergangenen Donnerſtag wurden beſ 
Waaren bei den Dieben vom hieſigen Gendarm Vollrath 15 
die Diebe wurden arretirt und nach Inowrazlaw abgefühh en 15 
$ Argenau, 22. Oktober. (Geburtstag der Kaiſerin. Maße 
Sprengverſuche.) Zur Feier des Geburtstages De 
Kaiferin und Königin hatten einige Häufer unjerer tadt 
angelegt. — Geſtern Vormittag in der 11. Stunde tra 
Cirkus Binder, von Thorn kommend, hier ein, und bald 
zelt, welches über 2000 Perſonen zu faſſen vermag, en 
Pünktlich um 3 Uhr begann der Umzug mit vier mächtig fa 
unter den Klängen der eigenen Kapelle; in dem Umzuge Clefa 
die Herren und Damen des Eirkus zu Pferde, ferner die gie! 
Kamele. Um 4 Uhr fand die Nachmittagsvorſtellung NA d 
hauptſächlich von Kindern beſucht, denen von der Direlgang wel 
ermäßigte Preiſe zugeſtanden waren. Die Abendvorſtellu Die 
8 Uhr ihren Anfang nahm, war dagegen ſehr gut beſu ach 
gen des Cirkus in den vorgeführten 16 Nummern en 
meinen den gehegten Erwartungen. Einzelne Nummern 
recht gut ausgeführt. Den größten Erfolg hatte die aum 
Urmatruppe, deren Leiſtungen vorzüglich waren. 
Clown Learto zu erwähnen, deſſen Leiſtungen am Reck, N 
muſikaliſchen Entree ihm reichen Beifall eintrugen. cht g 
vorgeführten Elefanten Beppo und Bettina waren ren 
Noch find anerkennend zu erwähnen die Leiſtungen od 
menſchen Broſchini, des Jongleurs Corridini und des Sm, 
Heute früh um 7 Uhr brach der Cirkus nach Inowraz 
wir von der Direktion in Erfahrung gebracht, wird mM 
Winter über in Bromberg bleiben. — Heute Nachmittean 
„Neuen See“ durch ein Pionierkommando aus Thorn i8 
ſtatt. Man hofft nämlich durch Lockerung des Grundes, 1 
die Sprengbüchſen verſenkt wurden, einen unterirdiſchen 
Waſſers herzuſtellen, wie er bereits vor mehreren Jahren. 50 
Weiſe beſtanden hat, um ſo die Ueberichwennmungagelaßt el 
und Argenau-Abbau abzulenken. Das ungewohnte Schau 
Zuſchauer aus Argenau und Umgegend herbeigelockt. 
Aus dem Kreiſe Briefen, 23. Oktober. (Kont 
Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen im 
ſtatt in Brieſen am 18. Nov. vormittags 9 Uhr, in 
18. Nov. nachmittags 3 Uhr, in Gollub am 19. Nov. vor 
in Schönſee am 19. Nov. nachmittags 3 Uhr. 3 Klebe 
Schwetz, 21. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Mer nan 
BGE bierjelbft für 31500 Mark an den Kau 
verkauft. 
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ſtehenden Lowries geladen werden, ftürzte ſammt den Ma 


in den See, den Rübenkahn zertrümmernd und fl 
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an, während derſelbe ſprach. 
eine eigenthümliche Frage. 
„Hält ſie viel auf Sie?“ 
Frank brach in Lachen aus. 
„Beſter Freund,“ ſagte er, „kommen Sie zu u 
und urtheilen Sie ſelbſt.“ 9 
Als Wardoul 


Nachdem er geendigt, 


„fett 


„Zu Ihrer Hochzeit kommen?“ e 
wiederholte, warf er einen wild funkelnden Blick 5 al 
von dieſem, weil er mit ſeinen Sachen beſchäftig, ll 
wohl aber von Crayford bemerkt wurde und der de a Cl. 
Adern erſtarren machte. Die Worte, die Wardon 


geſprochen, als ſie allein waren, in Verbindung duch 
dem eben Gehörten ließen für ihn keinen Zwei 10 1 
Die Frau, die Wardour geliebt und verlote N 
— Klara Burnham, der Mann, der fie feinen 
Frank Aldersley und Wardour war zu dieſer 
die letzten Vorgänge und Geſpräche gekommen. 5 
dankt!“ dachte Grayforb, „daß das Schickſal ge un 
Wege trennt! Frank zieht mit der Expedition au zii 
bleibt bei mir zurück.“ ing mit 
In dem Augenblicke trat Kapitän Heldirg une 10 5 
Offizieren aus dem abgetrennten Raume, um een un 
laſſen. Als er Crayford gewahrte, blieb er ſte „ heit 
ſelben anzureden. utheilen, al 
„Ich habe Ihnen leider einen Unfall m ve 1 0 
der Kapitän, „wodurch unſere Zahl um einen en Job und 1 
wird. Mein zweiter Lieutenant, der mit auszleh guide" N 
dem Eiſe gefallen und hat nach den mir geworden gun N 
zn urtheilen ein Bein gebrochen.“ „rief eine 
„Dann werde ich feine Stelle einnehmen,“ " 1 
von der andern Seite der Hütte her. b fande ol 
Jedermann wandte ſich der Richtung zu un (Jol A 


Richard Wardour war, der ſo geſprochen hatte. 2 


„7 


den zz . 

det 15 dener. e ee Ye nn 15 ee re re Erg ei m ‚si a gg eee geen (Von der Planktonexpedition.) Nach neueren der 

m, eben davongekommen und hat außer dem kalten Bade | geführt. Die Erſatzreſervepäſſe find, ſoweit dies ni ereits geſchehen, ; f u un ohitr 10 

. I Angefährlichen Deren weiter keinen Schaden genommen. | dem betreffenden Bezirksfeldwebel einzureichen. 1 Seen Bi 5 Nie a der ie ee a 
in gu derder, 21. Oktober. (Beſitzveränderung.) Das bisher — Guckerverſchiffung von Thorn nach Danzig.) Seit richten erreichte dieſelbe am 10. eptember die Inſe scen⸗ 

en gehörige Gut Bandtken ift heute für den Preis von | Beginn der Zuckerkampagne find in dieſem Herbſt aus weſtpreußiſchen]ſion, wo fie von dem Gouverneur Napier auf das freundlichſte 


0 
brach e in den Beſitz des Lieutenant Paſſarge aus Schönrade e von Thorn aus zu Waſſer bisher verſandt worden zwei | aufgenommen wurde. Bei der Ankunft in Para am 24. deſſel⸗ 


. ähne mit je 3600 Ctr., zwei Kähne mit je 3000 Ctr., ein Kahn mit ; : ir Schiße 
iu debug, 21. Oktober. (Geſizweczſel) Das dem Hofbeſtzer | 2800 Cir, ein Kahn mit 2400 Err, ein Kahn mit 2200 Cir, ein Kahn ben Monats ſtellte ſich bei Führung der Schiffswelle eine 


noh en Verner gehörige, in Ladekopp belegene Grundſtück iſt für den | mit 1100 Ctr. Zucker, im ganzen acht Kähne mit 21 700 Ctr. Zucker. ſchwierige Reparatur als nothwendig heraus, welche den Dampfer 
ſiebel n 61000 Mk. 155 den Beſitz des Gutsbeſthers Albert Werner — GBüchtigungsrecht der Lehrer.) Folgendes Erkenntniß | „National“ bis zum 2. Oktober feſthielt. Sodann wurde eine 


einge, di as dungen. d . des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts über das Züchtigungsrecht der [6tägige Fahrt auf dem Amazonenſtrom unternommen und hier: 
ene, 21. Oktober. (Mord.) Wiederum hat hier der Schnaps Lehrer dürfte auch für weitere Kreiſe intereſſant ſein. Es lautet: Der auf die Heimreiſe angetreten. Die Ankunft in Kiel dürfte voraus⸗ 
N pfer jählings gefordert. Nahe am Bahnhofe wälzte ſich | Lehrer iſt zur Vornahme empfindlicher körperlicher Züchtigung berechtigt. ſichtlich am 5. und 6. N b folgen 
Schaar Arbeiter unter gegenſeitigem Fluchen und Schelten [Eine merkliche Verletzung ift eine ſolche, durch welche Geſundheit und ) 5. und 6. November erfolgen. < 

e feu dien be. den Weg am hieſigen Eiſenbahnbetriebsgarten entlang.] Leben des Schülers gefährdet erſcheint. Blutunterlaufungen, blaue (Verhaftun 9.) Ein Redakteur des in Wien erſcheinen⸗ 
5 M die Vorübergehenden dem Troſſe aus. Plötzlich artete das Flecke, Striemen für ſich allein gehören nicht hierzu, denn jede empfind-] den „Deutſchen Volksblatt“, Karl Hermann Wolf, welcher ſich 
\ 10 f cblägereien aus, wobei der häufig arbeitsſcheue Arbeiter liche Züchtigung, und zu einer ſolchen iſt der Lehrer berechtigt, läßt der⸗ gegenwärtig für einige Zeit in Berlin aufhält, iſt, wie die 
ein Taſchenmeſſer zog und ſeinem Widerſacher, einem jungen | artige Erſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt nicht ſtraffällig, wenn er Staateb. Ztg.“ meldet, auf Nequifition des RE re 
1 ua un jo gefährlichen Stich in die Bruſt verſetzte, daß der | einen Schüler, der einer andern Klaſſe angehört, züchtigt, auch kann die | Ztg. ’ qui] De e andes⸗ 
aer Wehſchrei zu Boden ftürzte und, dem Vernehmen nach, ane e e e fnttfinben, de en ae beb gerichts daſelbſt verhaftet worden. Herr Wolf hatte vor ſeiner 
\ — Geiſt aufgab. B. und zwei ſeiner Komplicen wurden chülers außerhalb der Schule unterliegt ebenfalls der Schulzucht, was | Ankunft in Berlin ein Piſtolenduell mit einem jüdiſchen Rechts⸗ 
ſülelenden Polizeimannſchaften ſofort verhaftet, während die | jo oft von den Eltern gerade beſtritten wird. Daſſelbe Züchtigungsrecht [anwalt gehabt, welches jedoch unblutig verlaufen ift. Gleichwohl 
beten völlig ernüchtert ſich ſchnell zerſtreuten. hat auch der Geiſtliche bei Ertheilung des Konfirmandenunterrichts. bas nian in Wien die Auslieferung des Herrn Wolf behufs 

0 22. Oktober. (Ernennung.) Der Herzog von Koburg- Die Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens ) f 9 4 beh 
bisherigen ordentlichen Lehrer an der Landwirthſchafts⸗ | werden, wenn eine wirkliche Verletzung des Schülers ſtattgefunden hat. Strafverfolgung beantragt und die Verhaftung in Berlin ver- 


f ene Sone, Dr. Wilhelm Pabſt, zum Kuſtos der natur⸗ — Gatente.) Herr A. Terletzki in Elbing hat auf einen Regiſter⸗] anlaßt, was um jo auffallender iſt, als Herr Wolf erſt kürzlich 
0 Sollen, ammlungen des Gothaer Muſeums ernannt. zug für Orgeln ein Aich paten angemeldet. Den 94 W. Dick in wieder einige Zeit in Oeſterreich war, um der Hochzeit einer 
in Cor, 21. Oktober. (Seltene d Bei einer am | Altenburg und R. Freideck in Elbing iſt auf einen Bewegungsmechanis⸗ Schweſter beizuwohnen, und man ihn dort ganz unbehelligt ge⸗ 
1 Ptlege omthurwalde abgehaltenen Treibjagd wurde u. a. ein ] mus für durchlochte Notenblätter bei mechaniſchen Muſikwerken ein Reichs⸗ ’ 
g le, w. welcher eine Spannweite von 1,70 Mtr. hat. Eine patent ertheilt worden. N a a laſſen hat. . ; 
1. len ante einer der Schützen auf derſelben Treibjagd machte, mit — (Jagdreiten.) Das ſeitens des Thorner Reitervereins auf (Zur Dialektkunde.) Die reiche Abwechslung in den 


sl th, UF eine Waldſchnepfe, mit dem andern einen Hafen, dürfte | heute angeſetzte Jagdreiten iſt infolge des ungünſtigen Wetters aus⸗ 5 ; ; iin fi 
N „ e an leichfalls Intereſſe erregen. gefallen, wird aber am nächſten Sonnabend um dieſelbe Zeit, 2 Uhr deutſchen Mundarten zeigt wohl kein Beispiel, auffallender, als 
Jen.) m l, 21. Oktober. (Erſtes Braunkohlenbergwerk in Oft: | nachmittags, abgehalten werden. ; 5 
10 1 einigen Jahren wurde von dem Landesgeologen Dr. — (Recitation.) Wir weiſen an dieſer Stelle nochmals auf die | Landen durchmacht. Am See jagt man „Na“, alte Konſtanzer 
te, önigsberg an verſchiedenen Stellen im Heiligenbeiler Kreiſe | Recitation des Trauerſpiels „Hamlet“ von Shakeſpeare hin, welche der | ſogar „Na⸗a“ (zweiſilbig.) Im Klettgau hört man „Nä“ neben 
IHR Tbohrt, Jetzt iſt dem Rittergutsbeſtzer herrn v. Schütz zu blinde Recitator Türſchmann morgen Abend in der Aula des Gymna⸗ „Näi“ (einſilbig), in der Baar das ſchwäbiſch⸗gemüthliche „Noi“ 
line > berbergamt zu Breslau das Bergwerkseigenthum für ſiums veranſtalten wird. Es erübrigt, noch ein Wort zur Empfehlung (Ton auf dem i), im nördlichen Schwarzwald ſtellenweiſe „Nui“ 
den, Bol Braunkohlenbergwerk, das in den Gemarkungen von | hier anzufügen, denn über die Vorträge Türſchmann's herrſcht nur eine 5 ’ Ad 3 " . 
188 ſlahleten, Lokehnen und Fedderau belegen iſt, zur Gewinnung [ Stimme, die Hanauer ſagen „Nei“ mit ſcharfem e, die Unnerlenner da⸗ 
„ Ada verliehen worden; ſomit wird demnächſt in Oſtpreußen — Erlebniſſe auf und vor Samoa.) Morgen abends 8 Uhr [gegen entweder kurz „Ne“ oder gedehnt „Nee“ (einfilbig.) 
en unkohlenbergwerk angelegt werden. wird in der Kauffmann'ſchen Bierhalle, Katharinenſtraße 206, ein Thorner Lei Lok 4 N Muͤtheilun⸗ 
esd { 15 ; (Leiſtungen der Lokomotiven.) Nach Mittheilun 
d8präſt, 22. Oktober. (Neuer Regierungspräſident.) Zum | Seemann von der Mannſchaft der vor Samoa geſcheiterten Kreuzer⸗ en von Fachblättern beträgt die jährliche Durchſchnittsleiſtm 
denen in Königsberg iſt durch allerhöchſte Ordre vom | forvette „Olga“ über die Kämpfe auf der Inſel, an welchen er ſelbſt 9 blättern betragt die v 18 
\ 70 vortragende Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft | teilgenommen hat, ſowie über die Schiffskataſtrophe, in welcher der der Lokomotiven 
gierungsrath Dr. von Heydebrand und der Laſa ernannt | Kreuzer „Adler“ und das Kanonenboot „Eber“ untergingen und die in den Vereinigten Staaten von Amerika 36 358 km 
ſaniget Korvette „Olga“ ſchwer beſchädigt wurde, in erzählender Form einen Neu⸗Südwales V 
N un 9 22. Oktober. (Vergiftung) Eine aus Mann, Frau] Bericht erſtatten, welcher als von einem unmittelbar Betheiligten vor⸗ 45 Indi 31 565 
vr heil erwachſenen Kindern beſtehende Familie iſt, wie der etragen Intereſſe beanſpruchen darf. Jeder ſich dafür Intereſſirende L en nenne g 
I berichtet wird, in den beiden letzten Tagen in ihrer in ſei darauf aufmerkſam gemacht. d d „Großbritannien 29615 
N) erte n FFreiſtraße belegenen Wohnung anſcheinend an Ver: — (Sahrmarkt.) Der diesjährige Simon Juda⸗Jahrmarkt iſt von i Frankreich Jenn ee e 
ö d alt und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Wie es | Verkäufern ſehr ſtark beſchickt, konnte aber ſelbſt geſtern am Eröffnungs⸗ e ene ee e eee ER 
Anne Aftung durch den Genuß von geräuchertem Lachs er: tage keine erheblichere Kaufluſt anregen. Heute iſt infolge des ſchlechten 17 Belgien 20 469 
wel Söhne im Alter von 21 und 25 Jahren ſchweben in | Wetters der Verkehr noch mehr geſunken. L 9 e 
9 bepabrend die anderen Familienmitglieder ſich anſcheinend — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 ee ß 
ya bung nden. Perſonen genommen. „Deſtertech , 1968 
0 der . 21. Oktober. (Eine Millionenerbſchaft), die ſchon in — (Gefunden) wurden ein goldener Siegelring, ein Kinderhelm (Ein untrügliches Schönheitsmittel) wollen wir 


Nic, ergeſſenheit geſunken war, macht im Raſtenburger Kreiſe | und ein Shlips in einem Geſchäftslokal in der Seglerſtraße, ein kleiner ; f 1 
b A, gehe viel von ſcch reden. Vor ca. 50 Jahren iſt nämlich [Bohrer an der Culmer- und Schuhmacherſtraßenecke. Näheres im Polizei— unſern Leſerinnen verrathen, nachdem wir es in den ſchweizeriſchen 
Burg indſpiel Mensgut, ein Albert Kuczewski, nachdem er in 88 e 7 Em 15 e lg hoc 1 Die berühmte 
e einem kaufmänniſchen Geſchäft ausgelernt hatte, nach — Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ inon de Lenclos, welche noch als hochbetagte Frau von jungen 
eto uudgewandert. Im Jahre 1851 verftarb derſelbe in pegel betrug mittags 2,23 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt in Mädchen um ihren Teint beneidet wurde, wurde einſt von einem 
9 ſoll eine koloſſale Erbſchaft von ca. 40 Millionen [24 Stunden um 1,00 Meter geſtiegen. Infolge des ſchnellen Steigens Verehrer nach dem Zaubermittel gefta 5 fie die Ge 
0 Haben j durck die entſtandenen Zinſen ſich noch erheblich ver- | der Weichſel find in der Nacht mehrere oberhalb Thorns feſtgeankert ge: h he gefragt, 881 . 85 
ji eo Ben haben. Da er A 150 ohne Es 1 losgeriſſen und hatten 155 hier 10 N N 15 N ih a Haut . Sie 8 1 8 
1 en iſt, ſo hat die dortige Behörde in verſchiedenen ampferfähre quer gelegt und zwar ſo dicht, daß der Weichſeltrajekt! — ein weites aſchbecken, einen aſſerkrug und ein Sti 
N in tern wiederholt Bekanntmachungen reſp. Aufforderungen | ca. 3 Stunden ausgeſetzt werden mußte. — Abgefahren iſt der königliche | Flanell. f 5 
din” & 3 . 135 15 1 Dada Regierungsdampfer „Ente“ nach Danzig. — — — - — 
Wu e haben ſich nun in Raſtenburg gefunden, welche re ee Fr a ig 60 
dee mit dem Erblaſſer nachweiſen können, Dieſe Literariſches. Telegraphiſche Depefde der „Thorner Treſſe 8 
N Aust —.— i d er. _  Sosialdemotratie und Volksliteratur, von Karl Wald, Warſchau, 23. Oktober, 10 Uhr vormittags. Waſſer⸗ 
Mon 20. Oktober. üer die Müdteiie, des Raifers und den Ach ousbreienden joialdemotsaifden Kehren begegnet werden könne, | Tann der Weichſel 2,05 Meter, Das Waſſer fall langſan. 
des blond). wird der „Kreuzzeitung“ aus Oſtpreußen und erwartet einen nachhaltigen Erfolg vor allen anderen Dingen von Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Pombrow kt in Thorn. 
0 aun. In Wirballen, beim . Nan vaipnen einer gefunden Volksliteratur. Zu dieſem Schluſſe gelangt Wald dadurch, — ——ĩ7;ĩ —kÜç; d F ! 
* ber ralgouve großer a ſtatt, zoff welchem 3 i lleber daß er unterſucht, auf welche Weiſe die ſozialdemokratiſchen Ideen ver: Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
u, Grenze 75 —— * 2 eee die kruppen breitet werden. Wir folgen ihm durch feine Deduktionen und müſſen“— 123. Okt.] 22. Okt. 
U And nen bie Sationalhpnine! Fräulein Dreitrieft, die du hüten bee 0 e Der Verfaſſer ſpricht noch Tendenz der Fondsbörſe: günftig. 
Nuß, aller Oberzolldirektors, überreichte der Kaiſerin einen Volt Gba duden Er e 57 aa e m Ruſſiſche Bankuoren p. Kaſſa 211—20 
Dean, General der Infanterie v. Werder und Eiſenbahn⸗ nen 15 bu art 9 Wechſel auf Warſchau kurz zz 211— 
dig daſident N N iiber Seite d ſiſch erzielen ſei, wenn zuerſt die Frauen dafür zu gewinnen ſeien und wenn Deutſche Reichsanleihe 3¼ o, 10270 
0 N ape, welche von preußiſcher Seite den ruſſiſchen zweitens die Verbreitung durch Kolportage geſchehe. Beide Geſichts⸗ e Pfandbriefe 5 in ee 62—20 


die Wandelungen, die das Wörtchen „Nein“ in den badiſchen 


1 en begleiteten, verabſchiedeten ſich dort von den hohen te fi 8 richt : ; 
A, und t 9 e j punkte find unſeres Erachtens richtig. In erſter Hinſicht ſagt Wald: j e ; Er 
N fen, geraten dann die Rückreiſe nach Berlin bezw. Bromberg [„Die Männer werden ſich zuletzt auch um das bekümmern müſſen, was i pen fene b % LE 8 


Ve Hofzug hielt in Wirballen dreiviertel Stunden und | ! i f 9 dei ) 1 3 
N den Fahrt 575 Pele sb fort. Der Kaiſer beſchenkte die ER gewiſen Einfluß auf one Bude Rau jo dag he Diskonto Kommandit Antheile 2 234—70 
au unten mit koſtbaren Brillantringen; auch der Stations | hier der Hebel anfegen. Die Frauen verſuchen auch in ihrem Intereſſe eſterreichiſche Banknoten 12—05 
s t kutnen erhielt einen ſolchen. Der ruſſiſche Men alles, um den Mann zu Hauſe zu halten und ihn dem turbulenten / 1, mein april Be un: 
kehrt a0 Waggons. Er wurde von einer preußiſchen Leben politiſcher Umtriebe zu iche Dazu bietet eine gute feſſelnde in HD ame ie nt, = 8 
duden Wa welcher zwei preußiſche Wagen folgten; ſodann waren Lektüre die beſte Gelegenheit.“ Was den Kolportagebuchhandel anlangt VV ar 
ie agen eingeſchoben und den Beſchluß machten wieder ah en 4 1 , ae a Roggen! , 1. 164 164 — 
the W ch 1 - | fo find wir mit dem Verfaſſer der Anſicht, daß dieſe Inſtitution durch 8 
morgen. Der Kaiſer Alexander hatte mit Rückſicht auf | die Verbreitung ſchlechter Romane in Mißkredit gerathen iſt, daß fie dee e ee eee 5 100 
N wer bei Borki ſelbſt befohlen, daß nicht zwei Maſchinen [aber werthvoll iſt, wenn es gilt, die Bequemlichkeit der Leſer dazu 2 November-Dezember , . ER TE 163—70 
Aa Fern follten; auch fuhr der Zug nur mit mäßiger He⸗ benutzen, ihnen eine gute geiſtge Koſt vorzuſetzen. Der Leſer left e nian 1; 
MW leber ger waren die pneumatiſchen Bremſen außer Thätig⸗ e u das was er ſelbſt aussucht, fondern was ihm angeboten Rübdl; Oltob err! ehe 
bebnhöfagen wurde mit einer Handbremſe gehemmt. Die wird. Wir find alfo im ganzen mit dem Verſaſſer einverſtanden; wir . 
＋ Laboe auf der Fahrt waren durch Truppen und Polizei denken aber ihm einen Dienſt zu leiſten, wenn wir ihn auf einige Punkte Spiritus: 5 
een nt, waren vielfach die Bahnhöfe mit Guirlanden und | pinmeifen, in denen wir ihm nicht folgen können. Wald ftellt der an 15 f 
fi 20 Nach 9 21. Otiob deutſchen Literatur ein arges testimonium paupertatis aus, wenn er be⸗ 70er Oktober 5 
0 00 tühjahr feine ® et e 1 2 feine 1 e e je ſei erſt ‚gu 70er April⸗Mai 
a affen. Leider geſtattet uns der Raum nicht, dies im einzelnen zurück⸗ o g 
I, gan Rafe „Bi Sr nur Mn einen Bunt hin len 1 15 eee Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
0 urtheilt über die tendenziöſe Darſtellung ſehr abfällig; wir jagen, Litera⸗ f 171 ; 1 
. 21. Oktober. tur ohne beſtimmte Tendenz ift langweilig, mag ſelbſt die Tendenz nicht t. 10 k aß a r. kur 8 al dab 40 008 


v. mit unſeren Anſichten übereinſtimmen. Die Verbreitung der Freytag⸗ f h ö N 0 4 
K ſchen Romane beurtheilt Wald wohl auch zu geringſchätzig; ſelbſt A Liter. Loko kontingentirt 52,00 M. Loko nicht kontingentirt 32,00 M. 


die Behauptung, daß Freytag nur für „Profeſſorenkreiſe“ geſchrieben / i 

was er 3 — leugnen, begründet wäre, ſo iſt daraus kein en ber: Holzperkehr auf der Weichſel. 
zuleiten: wir müſſen uns damit beſcheiden, Schriftiteller zu haben, welche Am 22. Oktober find eingegangen: von Beier und irſchenberg 
in ihrem Geſichtskreiſe der Literatur nützen. Den Grund, warum die [durch Szerepak 4 Traften, 6688 Kiefern⸗Mauerlatten, 1830 Kiefern⸗ 
guten Erzeugniſſe der neueſten Literatur fo wenig Eingang ins Volk Sleeper, 6669 einfache Kieſern⸗Schwellen, 111 Eichen⸗Plangon, 465 
= SORT ei finden, erblicken wir mit dem Verfaſſer in den hohen Preiſen der Werke.] Eichen Quadrat⸗Holz, 536 Eichen Rund ⸗Schwellenklötze, 543 einfache 
889 Wir vermiſſen allerdings in der Broſchüre poſitives, wie die neue Volks-] Eichen⸗Schwellen; von J. Wegener durch Lubzeinski 3 Traften, 2 Kiefern⸗ 
ſonalv Thorn, 23. Oktober 3 "te, | literatur zu geſtalten fei, denn die auf p. 29 ff. gemachten Vorſchläge Balken, 2 Kiefern⸗Sleeper, 3270 einfache Kiefern⸗Schwellen, 831 Tannen⸗ 
„Kl. 1 in — =. 101. e.) En Nr 55 find zu allgemeiner Natur. Zum Schluſſe wiederholen wir, daß die [Rund ⸗Holz, 1 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklotz, 2 einfache Eichen⸗Schwellen, 
t anenregiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. & | Geſichtspunkte, welche Wald in feiner Broſchüre geltend macht, die weiteſte] 1930 Rund⸗Elſen, 50 Rund⸗Eſchen. 


„Kl. befördert. . 1 0 weite 
riſche 8 en.) Aus dem Militäretat, welcher Beachtung verdienen. Das Hauptverdienſt Walds ſehen wir darin, dieſe 


her Neichatane bei ſeiner Eröffnung jugeaangen iſt, macht | Frage wieder energifch angeregt zu haben, eee Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


tung! fol 2 J i r a 5 5 
gende Angaben: In Danzig ſoll eine neue 2 Fran] ; 

— werden, da der Andrang zu der Offizierlaufbahn 4 Mannigfaltiges. 35 a 5 r 
die Kriegsſchulen in Potsdam, Hannover und Kaſſel (Entgleiſung.) Der Extrazug, welcher am Sonnabend i R — 


Im Nordoſten fehle eine Krie i ; 3 h 
gsſchule und Danzig als] Abend mit dem Gefolge Sr. M des K Berl ä 
Garni ; Ba ge Sr. Majeftät des Kaiſers von Berlin 747.5 12.7 

für ee ahnen prlickten . Her ie beben abging, das bei der Hochzeitsfeierlichkeit in Athen gegenwärtig 748.3 1 111 
luſſtelung eines bezüglichen Projektes. Ferner werden ſein ſoll, iſt in der Nacht zum Montag zwiſchen Bozen und 745.2 ＋ 10.5 
og, des gung eines Traindepots in Danzig 800 000 Mk., zur | Franzensfeſte entgleift. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt. 


Fenz Sa N N 2 R 

anſtafzarniſonlazareths in Graudenz 100 000 Mk., für eine ; f Mai Feen SHE 2 eg: 
10 den i Thorn die letzte Rate von 77 280 Mk., zu | ; t 1 35 e Er 2 11 9 5 Wetter⸗Ausſichten 

Re für vier Eskadrons und den Stab eines Kavallerie: | jetzt täg ich is chſen ein. Die \ inrichtungen find fo für das nordöſtliche Deutſchland 
Mi „eine erfte Rate von 100 000 Mk. für drei Eskadrons vorzüglich getroffen, daß die gewaltige Mafje ſchon in den erſten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
00 U 1 aste gun einer Kaſerne für ein Regiment Kavallerie in [Nachmittagsſtunden durchgearbeitet iſt. Die Fabrik bezieht nur (Nachdruck verboten.) 


dan Rate von 60 000 Mk., zu Stallungen für eine je vi ; f m 35 
ſantlerie in Graudenz eine erfte Rate von 20 000 Mt, die vier Viertel und den Kopf der Ochſen, für alles übrige iſt F 


mel 
Mi Wale waſchanſtalt in Thorn 125000 Mt., zu einer Kaserne] beſondere Abnahme vertragsmäßig geſichert. Letzter Tage ver⸗ ab Nebel aud aer bie blig, bedeckt, trübe mit Nieder⸗ 
N . n Infanterie in Thorn eine erſte Rate von 20000 1 die N mene Bir I 15 Büchſen (län und aal 5 Lebhaff faufſtiſcende Winde in den Küſten⸗ 
00 eit eſchäftigten Klempner einen Arbeitsausſtand ins Werk zu ſetzen. bieten. 
va g Ute ung des Poſtgrundſtücks.) Der Poſtetat fordert | S ir t 5 d © in d ieſi Regi 10 bet 5 Freitag den 25. Oktober. 
fu N ab des Poſtgrundſtücts in Thorn 152000 Mark. ofort wurden die in den hieſigen Regimentern dienenden 9 
h der a 


N 


. f Neblig, veränderlich wolkig mit Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, 
gung zum Landſturm 1. Aufgebots.) Die Klempner zum Erſatz herangezogen, ſo daß der Ausſtand im ſpäter lebhafter Wind. Im Oſten ſtrichweiſe Mach. eee 
rſatzreſerve 1. Klaſſe als nicht übungs pflichtig über⸗ I Sande verlief. für die Küſtengebiete. 


Bekanntmachung. 


Ein nüchterner junger Mann kann ſich 
als Wärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
melden. & 

Thorn den 21. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
in Mocker errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Apothekers Paul Hell- 
mich ebendaſelbſt unter der Firma 
P. Hellmich in das diesſeitige 
Firmenregiſter unter Nr. 821 einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 16. Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachun 


Am 5. November 1889 
vormittags 10 Uhr 
ſollen 
434 Kilogramm ausrangirte Be⸗ 
kleidungs⸗ und Lagergegenſtände, 
230 Kilogramm altes Schmiedeeiſen, 
210 Kilogramm altes Gußeiſen 
auf dem Hofe des Juſtizgefängniſſes 
hierſelbſt gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn den 21. Oktober 1889. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


Freitag den 25. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
23 Kiſten 3 40 Päckchen 
en er ap 
1Fäßchen Rum, 1 Fäſſchen Cognac, 
1 Lampe und mehrere Wandbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 
Beyrau, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Für den altſtädt. ebang. Kirchhof ſoll 


ein 
Araähtgeflechtzuun 
mit eiſ. Ständern, 

etwa 120 Meter lang, mit einem Thor und 
zwei Thüren, geliefert und aufgeſtellt 
werden. 

Die Bedingungen ſind bei Herrn Kittler 
zu erfahren. 

Angebote ſind bis 

12. November vormittags 11 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 

Der Gemeindekirchenrath. 

Meine durch Ankauf der 
beſten neueren belletriſtiſchen 
Werke vermehrte, vormals von 
Pelohrzim'ſche 


Leihbibliothek 


Schillerſtraße Nr. 410 parterre, 
ſteht von heute ab dem ver⸗ 
ehrlichen Publikum von Thorn | 2 
und Umgegend jeden Tag von 
9—12 und von 2—6 Uhr zur 
Verfügung und werde ich mich 
bemühen, allen Anforderungen 
aufs ſorgfältigſte zu genügen. 


Theodor Hahn. 
Ein Grundſtück 


in Skompe bei Culmſee 
24 Hektar 30 a. 09 qm. Acker 


0 
aſſer 
i 0 „ Wieſe 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt ee an 
Walter Güte 
Thorn, Paſſage 310. 


Zeige hiermit ergebenſt den Eingang von 


Neuheiten 


in 


Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 

zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon an und 

empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 

von Herrengarderoben zu ſoliden Preiſen 

unter Garantie des Gutſitzens. 
Hochachtungsvoll 

J. Gniatezynski, Thorn, 

Seglerſtr. 144 J. 


Standesamt Thorn. 
RN 6. bis 20. Oktober 1889 find ge: 


a. als geboren: 

1. Maximilian So, ©. des Arbeiters 
Thomas Urbanski. 2. Anton, unehel. S. 
3. Wanda, T. des Arbeiters Ignatz Kuni⸗ 
Szewski. 4. Eliſabeth Julianna, T. des 
Schloſſers Johannes 7 5 5. Hed⸗ 
wig Anna, unehel. Tochter. Franz 
Stanislaus, S. des Faure Michael 
Chojecki. 7. re Ida, des Zieglers 
— — Knuth. runo nal, S. des 
Kellners Paul e 9. Erich Oswald, 
S. des Vizefeldwebels Carl Franz Zara⸗ 
jewski. 10. Marie Hedwig, T. des Mau⸗ 
rers Heinrich Noack. 11. Max Ernſt Ru⸗ 
dolf, S. des Buchbindermeiſters Hermann 
Stein. 12. Max Unofried, unehel. S. 13. 
Magdalena, unehel. T. 14. Arthur Bruno 


Alfred, S. des Fleiſchermeiſters Benjamin 
Rudolf. 15. Georg Alphons Laurentius, 
S. des Lehrers Franz Kämmerer. 16. 
Martha, T. des Arbeiters Andreas Kolla⸗ 
szewski. 17. Clara Hedwig, T. des Reſtau⸗ 
rateurs Adolf e 85 18. 9 
Peter, unehel. S. tto Wühenm 

des Arbeiters Carl Schewe 20. en 
Paul Hugo, S. des Wachtmeiſters im 
Ulanen⸗Regt. Paul Schwarz. 21. Franz, 
S. des Arbeiters Franz Lewandowski. 

b. als geſtorben: 

1. eine todtgeb. Tochter des Königlichen 
Gymnaſiallehrers Georg Preuß. 2. Arbeiter 
Anton Duszek, 27 J. 11 M. 24 T. 3. 
Kaiſerl. ge 5 Paul Rudolph 
Eich, An 6 L. 4. Gertrud 
Alma, 3 M. 25 25 © des Schuhmacher: 
1 5 5 Nan Michalski. 5. Martha Eli⸗ 
ſabeth, 1 1 M. 21 T., T. des Gerichts⸗ 
dieners Johann Lipinski. 6. Erich Eduard, 
3 M. 19 T., 18 des Maurergeſellen Eduard 
Kuppler. Unverehel. Emilie Hein, 25 

5 M. 3 * 8. Franz, 9 M. 18 T., 
des Schiſſseigners Se 90 Blaszkiewicz. 9. 
Curt Emil, 1 J. 7 24 T., S. des 
Schmieds Albert Sellnkat 10. er 
Albert Moiszescewicz, 78 J. 11. Schneider 
Thomas Dobracki, 37 J. 9 M. 27 T. 12. 
Hauseigenthümer Carl Schneider, 84 J. 9 
M. 10 T. 13. Martha, 1 J. 11 M. 17 T., 
T. des Submachermeiſzers Joſeph Landt⸗ 
e 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bizefeſdwebel Friedrich Wilhelm Schmidt 
mit unv. e Hedwig Lüdtke⸗Stewken. 
2. Arbeiter Wilhelm Schreiber⸗Kamlacken 
mit unv. Johanna Senkbeil⸗Kamlacken. 3. 
Losmann Adam Daedzo⸗Friedrichshof mit 
Lostochter Marie Rutkowski⸗Friedrichshof. 
4. Hausbeſitzer Chriſtian Marke mit unv. 
Emilie Ottilie Priebe⸗Hohenkirch. 5. Koch 
Boleslaus Budzynski mit verwittw. Fleiſcher 
Franziska Urbanski geb. Dalinski⸗Goſtyn. 
6. Arbeiter Ignatz Leszynski⸗ Mocker mit 
Anna Wylla. 7. Schneidermeiſter Friedrich 
Auguſt Bullmann⸗Berlin mit Schneiderin 
Clara Dorothea von Rojewski⸗Berlin. 8. 
Töpfer Auguſt Volger mit unv. Anna 
Dombrowski. 9. Kaufmann Adolf Knoph⸗ 
Schwetz mit Kaufmannstochter Eva Lach⸗ 
mann⸗Labiſchin. 10. Maſchinenbauer Adal⸗ 
bert Urbanski mit unv. Conſtantia Ryszkie⸗ 
wicz. 11. Sattler Guſtap Carl Habicht 
mit uno. Wilhelmine Spink. 12. Arbeiter 
Joſeph Müller mit unv. Wee Rogo⸗ 
zynski. 13. Schmied Leonhard Witkowski 
mit unv. Angelika Ulatowski. 14. Arbeiter 
Eduard auen 0 Nitz⸗Kölpin mit Arbei⸗ 
terin Johanna Charlotte Louiſe Schülke⸗ 
Kölpin. 15. Sergeant v. d. Halbinvaliden⸗ 
Abthl. 2. Armeekorps Bernhard Adolf Jo⸗ 
hann Roſengrün⸗Stralſund mit Anna Pau⸗ 
line Krauſe⸗Stralſund. 16. Koloniebeſitzer 
Carl Auguſt Tews-Abbau Wordel mit 
Emma Sophie Amalie Zemke-Abbau Wor⸗ 
del. 17. Maurergeſelle gro Auguſt Carl 
Vehlow-Rügenwalde mit Minna Auguſte 
Charlotte Bütow⸗Rügenwalde. 18. Arbeiter 
Friedrich Ott⸗Mocker mit Julie Reich⸗Mocker. 
19. Schloſſergeſelle Carl Aug Albert 
Broſcheit⸗Berlin mit Clara Marie Compart⸗ 
Berlin. 20. Arbeiter Friedrich Hermann 
Schmeling ⸗ „Jägers felde mit Friederike Ca⸗ 
roline Henriette Güll⸗Jägersfelde. 21. Bau⸗ 
techniker Otto Hugo Zimpel⸗Graudenz mit 
und. Clara Marie Geide⸗Kl. Mocker. 22. 
Kaufmann Lewin Aa Ab Goſtyn mit 
Clara Wachtel - Goſtyn. e 
Victor Brzezicki mit lug Hedwig tari 
anna Kawezynski. 24. Maurergeſelle An⸗ 
8 Kwiatkowski mit unv. Joſephine Keſy. 

Schmied Carl Lewandowski mit unv. 
Catharina Figurski. 26. Landwirth Carl 
Guſtav Eduard Freimuth⸗Soldin mit Laura 
Adelheid Krüger⸗ Berlin. 27. Arbeitsmann 
5 Julius Stolz⸗Hansfelde mit 

arie Emilie Krumheuer. 28. Bäckermeiſter 
Auguſt Paul Werner⸗Graudenz mit unv. 
aha Reckert. 29. Schiffsgehilfe Anton 
Manikowski mit unv. Anna Eliſabeth 
Smorowinski. 30. Molkereiverwalter Fried⸗ 
rich Auguſt Krampitz⸗-Graudenz mit unv. 
1 8 85 Salewski⸗Freyſtadt. 31. Maurer⸗ 
geſelle Joſeph Gregor Wosznik⸗Culmſee mit 
unv. Marianna Witkowski⸗Culmſee. 32. 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Stahnke mit 
unv. Erne tine Johanna Klotz⸗Oberförſterei 
Gollub. 33. Arbeiter Carl Ludwig Zauk⸗ 
innow mit der geſchied. Frau Johanna 

Hollatz geb. Heyn⸗Pinnow. 34. Handarbeiter 

Carl Chriſtian Richard Erbſtoßer⸗Schwar⸗ 
ſtadt (Großherz. Sachſen) mit 5 un 
derife Lina Thiele⸗Schwarſtadt. Ar⸗ 
beiter Reinhard Auguſt Lenz A unv. 
Juliane Schmidt. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffs, ehilfe Max Manigel und unv. 
Marianna Ziolkowski. 2. Former Alphons 
Carl Theodor Dreger und unv. Hedwig 

ranziska Helene Marx. 3. Zimmergeſelle 

dam Podwalski und Arbeiterwittwe Ida 
Amalie Olczewski geb. Liedtke. 4. Arbeiter 
a Mathiak und unv. Auguſte Amalie 

ublitz. 5. Arbeiter Emil Lenkait und 
unv. Anna Auguſte Erneſtine Zittlau. 6. 
Werkführer Joſeph Oskar Jacob und unv. 
Martha Hoffmann. 7. Maurerg eſelle An⸗ 
ton Vincent Fechner und unv. Ida Caro⸗ 
line Zühlke. 8. Bautechniker Chriſtian 
Leberecht Walter Friedel⸗Allenſtein und 
unv. Eliſe Emilie Lüderitz. 9. Schuhmacher 
Antonius Konczykowski und unv. Mari⸗ 
anna Kwasniewski. 10. Arbeiter Valentin 
Marganski und unv. Franziska Goralski. 
11. Schmied Bernhard Rozenski⸗Grembo⸗ 
czyn und unv. Anna Jaworski. 12. Zim⸗ 
mergeſelle Johann Wamka und unv. Con⸗ 
ſtantia Sibilski. 13. Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Paul Großmann und unv. Anna 
Marie iesnau. 14. Hilfsweichenſteller 
Auguſt Waſchkeit⸗Rudak und unv. che 
riette Bertha Klein. 15. Schmied Ludwig 

wolinski und unv. Marie Broniskawa 

uchomski. 16. Arbeiter Anton Oczki⸗Kl. 
Mocker und unv. Julianna Potarski. 17. 
Kutſcher * ze tke und unv. Joſep 175 
Cygrynus. Schuhmacher Franz 
niewski und —. Anna Dobracki. 
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Scheinbar günstige Angebote 


auf Bücher. Journale ete. gelangen in letzter Zeit nicht nur von aus- 
wärtigen Handlungen, sondern auch von dem hiesigen Magistrat 


an das Publikum. 


Diesen Angeboten gegenüber erklärt 
Buchhandlung, dass sie in der Lage ist, 


die unterzeichnete 


genau zu denselben Preisen und Bedingungen 


zu liefern und bittet da- 
her, etwaige Bestellungen 


nicht 


nach aus- 
wärts und 


an den hiesigen 
Magistrat zu 


nicht 


richten, sondern an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Heilemäantel. 


* 


Modes, 


auf. 


ſtoffen ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, 


digten Ausverkauf in 


Thorn, Vrückenſtraße 


begonnen. 


neben der Eiſenhandlung von Schwartz, 


Specialgeschäft 


für Herren- u. Bnnbengarderohbe 


S. Schendel, 


(Inhaber: Hermann Pommer) Breiteſtraße je 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon jein h 


Tuch⸗ und Buckskinlager, 


ſowie Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens 
zu den billigſten Preiſen, 


—ůů 


Kuabenanyi züge und Paletots 


in größter Auswahl, für jedes Alter paſſend, in den eleganteſten Fagons 


und gediegenen Stoffen 


zu ſehr bitiapn Preiſen. 


Auswahlsendungen nach ausserhalb 
franko. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


Maunfakturwaaren⸗ 
und Tuchgeſchäft 


Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein- und halbwollenen Kleider⸗ 


c 
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Großer günzlicher 


Aus ber kauf. 


habe ich mit dem angekün⸗ 


Ur. 45, 


Um dem Jocgechrten Publikum 


von Thorn und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders 


zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 


Einkaufspreiſes ermäßigt. — Ich bemerke noch, 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


Waaren am Lager habe. 


Für -Bahnleibendet 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Billigste Bezugsquelle. 
ff. Ruſſ. Sardinen per Poſtfaß Mk. 1,80 
ca. 150—180 Stück. 
Delikateß⸗Heringe Mk. 2,50 
Berliner Rollmops Mk. 25 80 ca. 45 bis 
50 Stück eme feblt 
Fr. Boenik, 


Liebenwerda, Prov. Liebenwerda, Prov. Sachſen. 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


e 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenſraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
5 haben in Thorn und Culmsee in den 
potheken à Schachtel 50 Pf. 
De Gerüchten gegenüber erkläre ich 

hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
efallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


zu ermöglichen, 


M. Rosenfeld, Culmſee. 


habe ich die Preiſe um 50% des 
daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 


hochachtungsvoll 


Schmerzloſe 


Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


en. M. Dobrzynskl, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier 15 Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 2 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 


Herren - Cravatten 
in der größten Auswahl. 


SGILLBSBICHHS 
Grystall-Gylinder ff. 


mit Stempel, à Stück 10 Pf. Gewöhnliche 
Cylinder billiger. 
n Wiederverfäufern hoher Rabatt. ug 
Adolph Granowski, 
Klempnermeiſter. 


Echt holländischen 


Zu Gaca0, BE 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, 


Hanille⸗Bruch⸗ Chokolade, 


garantirt rein, per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt 


die erste Wiener Kaffeerösterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Vorzügliche 
Viktarin-Erhſen 


offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 
Rechnungsſormulare 


r die 
Königl. Ge e 


find vorräthig. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Na r Ka Re Te ae und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorner Ziel 


Sonnabend den 26. 


im 1155 


Vocal-GoN 


mit nachfolgennen Gene 


Freitag im Victoria ⸗S 


täglich friſch geröſtet, 


und hochfeinen Miſchungen, 
Kaffe 


die erste Wiener 
Ed. Rast 


>: 


Dill-Gurken, 
Senf-Gurken 


2 Henttädt.* Mar 
EEG 


Magdeb. Sauer h 


hkowsklı 


Preisselbeeren 


offeriren 


A. G. Mio 


su. neue Heilverfahren bd. a 


v. Arzt. aufgegebene Kranke wurd 


gerettet. D. beſte Bu 
1260 S. 330 Abbild. 8. Aufl. 
band A 6,50. Zu bez. v. d. 


Meerane S. U. alle Buchholg. 


2 


ertheilt. 


Fuhrleute“? 


6 ͤausra 


U 


der la 12 7 


2 255 5 


8 


Taue 
170 


labier⸗ und = 52 
Zu erfr. 1 


arbeis 


ſtehen wegen Zuzucht 1 


Noſenberg bei 


zum Verlauf. 


Mieths 7 


Ä 


ſind zu haben. 


C. Dombrowskl, Auch 


Die Wohn 


ſeither vom Herrn 


Zielke; 


Sieden 
bewohnt, iſt oa zu 97 


Neem möbl. Ya 1 


gel. zu verm. Bankſt 
(Se große Wohnung! 


4 Dinter, © 
Culmerſtr. 333 Pferdeſt. 


of 
sin mıöbl. Zimmer, Kabine 
Ei U gi E eſtra raße 


ae 


daſelbſt bei 
Ton, 7 
0 N 


ſof. z. verm. Bach 


Mrückenſtr. 25/0 2 7 
B fort eine große 
miethen. Näheres 
zu erfahren. 


Ken Wohnung, 2 


und auch Mas 


Ein möbl. Jim. zu verm. 
Ein eleg. möbl. Zim. 


von 


vom fofort zu vel ie 5 10 


am 


1 


11 
10 


2 5 150 | 


zu verm. Sala + un 


Br möbl. nee 
F. Radeck, 


Mohl. af e 
Burſchengel. zu ver 


ut möblirtes Zim., u 


a 


ſchengel., z. v. Coppe 15 


Saanen für 3 
vember er, zu verm⸗ 


e 
111 | N 


Sr 125 


N fue 10 


2 


Victoria ⸗ 


e 


des Ae 


unter SHE 
Em 


Donnerstag 2 


Die 
Schwank in 4 Akten , 
reife der 

Im Vorverkauf 3 9 
des Herr 

Loge und Parquet 
Se 60, 

nd 


Loge und Parquet 17 ab 


Sibparterre 75, ‚Stehplsi 
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1889. 
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